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Einleitung

1 Es werden Bildungsbereiche betrachtet, die in der Zuständigkeit des Sächsischen Staatsministerium für Kultus (SMK) bzw. an den Schnittstellen liegen.
2 vgl. Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland [Hrsg.] (2006): Gesamtstrategie der Kultusministerkonferenz zum Bildungsmonitoring.
3 vgl. Konsortium Bildungsberichterstattung (2005): Gesamtkonzeption der Bildungsberichterstattung.

Nach dem ersten Bildungsbericht 2008
„Schule in Sachsen“ liegt nun der zwei-
te Bericht mit dem Titel „Bildung in
Sachsen1. Bildungsbericht 2013“ vor.
Wie sein Vorgänger richtet er sich zum
einen an politische Entscheidungsträ-
ger und die Bildungsverwaltung des
Freistaates Sachsen, zum anderen an
die interessierte Öffentlichkeit.

Als eine der wichtigsten Zukunftsauf-
gaben in Deutschland gilt weiterhin
die Gestaltung von Bildung. In sie zu
investieren, schafft eine wesentliche
Ressource in unserer modernen Gesell-
schaft. Bildungseinrichtungen gehören
zu den zentralen gesellschaftlichen Ins-
titutionen, von deren Leistungsfähigkeit
sowohl individuelle Entwicklungsmög-
lichkeiten als auch die Wettbewerbsfä-
higkeit des Landes beeinflusst werden.
Bildung und Ausbildung zählen zu den
entscheidenden Standortfaktoren so-
wohl für die regionale Entwicklung als
auch für den globalen Wettbewerb. Bil-
dung ist aber auch eine wichtige Grund-
lage für die Teilhabe der Bürgerinnen
und Bürger am politischen und kulturel-
len Leben eines Landes.

Um die Leistungsfähigkeit des Bil-
dungswesens zu sichern, wird sowohl
international als auch national seit
einigen Jahren zielgerichtet ein Bil-
dungsmonitoringG aufgebaut. Für den
Schulbereich hat die Ständige Konfe-
renz der Kultusminister der Länder in
Deutschland (KMK) im Sommer 2006
eine Gesamtstrategie zum Bildungs-
monitoring2 beschlossen. Folgende
zentrale Verfahren und Instrumente
werden dabei in einen Gesamtzusam-
menhang gestellt:

❙ Internationale Schülerleistungsun-
tersuchungen

❙ Zentrale Überprüfungen des Errei-
chens der Bildungsstandards in ei-
nem Ländervergleich

❙ Vergleichsarbeiten in Anbindung
oder Ankopplung an die Bildungs-
standards zur landesweiten oder
länderübergreifenden Überprüfung
der Leistungsfähigkeit aller Schulen

❙ Gemeinsame Bildungsberichterstat-
tung von Bund und Ländern.

Mit dieser Strategie soll dem gesteiger-
ten Informationsbedarf der Öffentlich-
keit und dem Bedarf an Steuerungs-
wissen in der Bildungsverwaltung und
der Bildungspolitik Rechnung getragen
werden.

Die Aufgabe der Bildungsberichter-
stattung besteht ganz konkret dar-
in, „… datengestützte Informationen
über Rahmenbedingungen, Verlaufs-
merkmale, Ergebnisse und Erträge von
Bildungsprozessen für Bildungspolitik
und Öffentlichkeit bereitzustellen“3.

Konzeption des zweiten
sächsischen Bildungsberichtes
Die Bildungsberichterstattung in Sach-
sen ordnet sich als wesentlicher Be-
standteil in das Bildungsmonitoring ein
und hat die Aufgabe, Steuerungswis-
sen zu generieren und Entwicklungs-
tendenzen aufzuzeigen. Dies kann nur
dann gelingen, wenn datengestützte
Bildungsberichterstattung in regelmä-
ßigen Abständen erfolgt. Der Bericht
soll sich durch Transparenz auszeich-
nen, Rechenschaft über den Stand der
Qualitätssicherung im sächsischen
Bildungswesen legen und zugleich
der Steuerung und Qualitätsentwick-
lung im sächsischen Bildungssystem
dienen.

Orientierungsgrundlagen stellen u. a.
die von der OECD herausgegebenen
internationalen Berichte „Education
at a Glance (Bildung auf einen Blick)“
und die nationalen Bildungsberichte
„Bildung in Deutschland“ dar. Ergänzt
werden sie inzwischen durch zahlrei-
che Bildungsberichte einzelner Bun-
desländer und Kommunen.

Als Grundlagen der sächsischen Bil-
dungsberichterstattung werden haupt-
sächlich gesicherte statistische Kenn-
ziffernG im Bildungsbereich (Bildungs-
indikatorenG) verwendet, die sich in
der nationalen und internationalen Bil-
dungsberichterstattung bewährt ha-
ben. Außerdem werden zusätzliche,
nur auf Landesebene vorhandene Da-
ten, welche die Besonderheiten des
sächsischen Bildungssystems berück-
sichtigen, als zusätzliche Bildungsin-
dikatoren aufbereitet. Die Darstellung
konzentriert sich auf eine überschau-
bare Anzahl aussagekräftiger Indika-
toren. Diese werden in einen syste-
mischen Zusammenhang gestellt und
so aufbereitet, dass Vergleiche nach
einzelnen Regionen, nach individu-
ellen Merkmalen und im Zeitverlauf
sowie Ländervergleiche möglich sind.
Darüber hinaus werden Vergleiche mit
ausgewählten nationalen und interna-
tionalen Benchmarks vorgenommen.

Die Aufbereitung der Daten nach Re-
gionen (Schulaufsichtsbereiche, Land-
kreise bzw. Kreisfreie Städte) kann dazu
anregen, mit dem Bildungsbericht auch
auf lokaler und regionaler Ebene zu
arbeiten und damit zur Sicherung und
Entwicklung der Qualität des sächsi-
schen Bildungssystems beizutragen. In
diesem Sinn versteht sich der Bericht
„Bildung in Sachsen. Bildungsbericht
2013“ auch als eine Grundlage für wei-
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4 Externe Schulevaluation. http://www.schule.sachsen.de/3394.htm

tere Analysen, Bewertungen und für
Entscheidungen über künftige Maß-
nahmen.

Wird der Prozess des Lernens als „Bil-
dung im Lebenslauf“ verstanden, ist
es erforderlich, das Augenmerk nicht
nur auf den Schulbereich, sondern
auch auf vorhergehende und nach-
folgende Bildungswege (die frühkind-
liche Bildung sowie den Übergang zur
Hochschule und die Weiterbildung
im Erwachsenenalter) zu richten. Der
zweite sächsische Bildungsbericht
wird dieser Anforderung durch eine
Erweiterung der Berichtsinhalte ge-
recht. Darüber hinaus widmet er sich
verstärkt steuerungsrelevanten The-
men, die von besonderem Interesse
sind. Entwicklungstendenzen werden
vor allem in den Bereichen aufgezeigt,
in denen ein Bezug zu strategischen
Zielen der sächsischen Bildungspoli-
tik, zu nationalen und internationa-
len Zielgrößen (Benchmarks) sowie
zu auffälligen Befunden des ersten
sächsischen Bildungsberichtes her-
gestellt werden kann. Der Bericht soll
Handlungsfelder sichtbar machen
und zur Beantwortung insbesondere
folgender steuerungsrelevanter Fra-
gen beitragen.

❙ Welche finanziellen Mittel setzt
Sachsen für die frühkindliche und
schulische Bildung sowie die allge-
meine Weiterbildung ein?

❙ Wie entwickelt sich der Lehrkräfte-
bedarf an sächsischen Schulen?

❙ Wie durchlässig und anschlussfähig
ist das sächsische Schulsystem?

❙ Wo steht Sachsen auf dem Weg
zur Inklusion der Schülerinnen und
Schüler mit sonderpädagogischem
Förderbedarf?

❙ Über welche Kompetenzen verfü-
gen sächsische Schülerinnen und

Schüler in ausgewählten Fächern
am Ende der Primarstufe und der
Sekundarstufe I?

❙ Wie gut sind sächsische Jugend-
liche hinsichtlich ihrer Schulab-
schlüsse auf ihre berufliche Zu-
kunft vorbereitet?

❙ Inwiefern ist in Sachsen Chancen-
gerechtigkeit für Mädchen und
Jungen während ihrer Schullauf-
bahn gewährleistet?

Ist der zweite sächsische Bildungsbe-
richt auch als eine Fortschreibung des
ersten Berichtes „Schule in Sachsen“ zu
verstehen, so stellt er gleichzeitig auch
eine Weiterentwicklung der Bildungs-
berichterstattung dar.

Während sich der aktuelle Bericht im Be-
richtsteil A wie sein Vorgänger mit den
Rahmenbedingungen des sächsischen
Bildungswesens auseinandersetzt, zäh-
len sowohl die demografische Entwick-
lung (Kap. A1) als auch die Bildungsaus-
gaben (Kap. A2) zu den neuen Inhalten.
Daran schließt sich die Darstellung des
sächsischen Bildungssystems nach der
Leitidee „Bildung im Lebenslauf“ an. Sie
beginnt bei der Kindertagesbetreuung
(Kap. A3) und endet mit der allgemei-
nen Weiterbildung im Erwachsenenalter
(Kap. A6). Erstmals werden Prognosen
zur Entwicklung der Schüler- und Leh-
rerzahlen in Sachsen dargestellt.

Der Berichtsteil B widmet sich dem
Lehren und Lernen als Kerngeschäft
von Schule, konzentriert sich aber aus-
schließlich auf die Lehr- und Lernorga-
nisation, insbesondere auf die Ange-
bote im Wahlpflichtbereich (Kap. B1)
sowie auf Sprachenangebote (Kap. B2)
und Ganztagsangebote (Kap. B3).
Nachdem sich der erste sächsische
Bildungsbericht auch mit den Ergeb-
nissen der externen Evaluation, kon-
kret mit der Unterrichtsqualität an
Schulen, auseinandergesetzt hat, sind

zwischenzeitlich gesonderte Ergebnis-
berichte zur externen Schulevaluati-
on in Sachsen4 erschienen, auf die an
dieser Stelle ausdrücklich verwiesen
sei. So liegt der zweite Ergebnisbericht
„Externe Schulevaluation in Sachsen“
vor und wird durch Nachträge für ein-
zelne Schularten sowie durch online
verfügbare Aktualisierungen ergänzt.

Die individuelle schulische Förderung
wird – wie bereits 2008 – im Berichts-
teil C dargestellt. Ergänzt wurde sie
durch den Bereich der frühkindlichen
Bildung (Kap. C1).

Die Ergebnisse schulischer Arbeit ste-
henimMittelpunktdesBerichtsteilesD.
Im Kapitel „Kompetenzen“ (Kap. D1)
werden die Ergebnisse der Länder-
vergleichsstudien des Institutes zur
Qualitätsentwicklung im Bildungswe-
sen (IQB) zu Kompetenzen von Viert-
klässlern in den Fächern Deutsch und
Mathematik sowie zu sprachlichen
Kompetenzen von Schülerinnen und
Schülern der Klassenstufe 9 in den
Fächern Deutsch und Englisch darge-
stellt. Darüber hinaus werden, wie be-
reits vor fünf Jahren, die Prüfungser-
gebnisse, Schulabschlüsse, Übergänge
und Wechsel sowie Nichtversetzun-
gen und Wiederholungen sächsischer
Schülerinnen und Schüler analysiert.
Im Bereich „Übergänge“ wird der Blick
erstmalig auch auf den Übergang zu
den Hochschulen gerichtet (Kap. D4).
Abgerundet wird der Berichtsteil mit
einem Blick auf den Bildungsstand
der Bevölkerung im Alter ab 15 Jah-
ren. Dieser wird hinsichtlich der allge-
meinbildenden Schulabschlüsse mit
dem Bildungsstand der 20- bis unter
25-Jährigen und hinsichtlich der beruf-
lichen Abschlüsse mit dem Bildungs-
stand der 25- bis unter 30-Jährigen
verglichen (Kap. D6).

Datengrundlagen
Bildungsberichterstattung hat vorwie-
gend beschreibenden Charakter. Bereits



vorhandene und veröffentlichte Daten
werden aufbereitet und in einen syste-
mischen Zusammenhang gestellt sowie
durch andere Datenbestände ergänzt.
Für den vorliegenden Bericht wurden
vorrangig Daten des Statistischen Lan-
desamtes des Freistaates Sachsen und
des Statistischen Bundesamtes her-
angezogen (Statistik der Kinder- und
Jugendhilfe, amtliche Schulstatistik,
Statistik der Studenten, Daten zur De-
mografie, Daten zu Bildungsausgaben,
Mikrozensus). Ergänzt wurden diese
durch die Erhebungen des Sächsischen
Staatsministeriums für Kultus (z. B. zu
den zentralen Abschlussprüfungen),
die Ergebnisse der Ländervergleichs-
studien des Institutes zur Qualitäts-
entwicklung im Bildungswesen (IQB)
zu Kompetenzen von Schülerinnen
und Schülern der Klassenstufen 4 und
9 sowie die im Sächsischen Bildungs-
institut (SBI) vorhandenen Daten zur
allgemeinen Weiterbildung. Somit ba-
siert dieser Bericht ausschließlich auf
Vollerhebungen und auf für den Frei-
staat Sachsen repräsentativen Stich-
proben. Die Darstellungen zur Ent-
wicklung der Schülerzahlen nach dem
Schuljahr 2012/13 basieren auf der
„5. Regionalisierten Bevölkerungspro-
gnose“ des Statistischen Landesamtes
Sachsen.

Das Referenzschuljahr für die Daten
der amtlichen Schulstatistik Sachsen
ist in der Regel das Schuljahr 2011/12
bzw. bei einem Teil der Ergebnisse
schulischer Arbeit (Berichtsteil D)
das Schuljahr 2010/11. Soweit mög-
lich, wurden für die Darstellung von
Entwicklungsverläufen jeweils auch
Daten aus vorangegangenen Schul-
jahren herangezogen. Die schulbe-
zogenen Daten des Statistischen
Bundesamtes lagen bis zum Redak-
tionsschluss des Berichtes bis zum
Schuljahr 2010/11, bei den Schulab-
schlüssen (Kap. D3) bis zum Schuljahr
2009/10, vor. Das Berichtsjahr für
die Daten zu Bildungsausgaben ist
das Kalenderjahr 2009, für die Daten
zur Demografie und zur allgemeinen

Weiterbildung das Kalenderjahr 2011
und für die Daten zur Kindertagesbe-
treuung das Kalenderjahr 2012. Beim
Übergang zu den Hochschulen konn-
ten die Daten bis zum Wintersemester
2011/12 berücksichtigt werden.

Differenzierungen (wie beispielsweise
nach Geschlecht oder Migrations-
hintergrund) und regionale Betrach-
tungen (nach den Schulaufsichtsbe-
reichen und/oder nach Landkreisen
bzw. Kreisfreien Städten) wurden in
Abhängigkeit von ihrer inhaltlichen
Relevanz sowie der Verfügbarkeit und
Auswertbarkeit entsprechender Daten
vorgenommen.

Die Differenzierungen nach dem Mi-
grationshintergrund der Schülerinnen
und Schüler basieren auf den freiwil-
ligen Angaben der Eltern und erlauben
somit keine exakten Vergleiche.

Bei regionalisierten Daten der amt-
lichen Schulstatistik handelt es sich
um Daten, die nach dem Standort der
Schulen (Schuldaten) und nicht nach
dem Wohnort der Schülerinnen und
Schüler erhoben worden sind. Aussa-
gen über die Zusammensetzung der
Wohnbevölkerung in den einzelnen
Regionen lassen sich mit diesen Da-
ten nicht treffen.

Aufgrund unterschiedlicher Schulsys-
teme in den einzelnen Bundesländern
sind schulartspezifische Länderverglei-
che nur bedingt möglich. So werden
die sächsischen Mittelschulen aus-
schließlich mit ähnlichen Schularten
in anderen Bundesländern, die jeweils
mehrere Bildungsgänge anbieten, ver-
glichen. Bei einem getrennten Vergleich
mit ostdeutschen und westdeutschen
Bundesländern wird Berlin zu den
ostdeutschen Bundesländern gezählt,
wenn nichts anderes vermerkt ist.

Hinweise für den Leser
Alle Berichtskapitel sind weitgehend
einheitlich aufgebaut: Einer allgemei-
nen thematischen Einleitung folgt in

der Regel zunächst eine zusammenfas-
sende Darstellung für Sachsen insge-
samt. Soweit es die Datengrundlage er-
möglicht, schließt sich eine Darstellung
der Entwicklung im Zeitverlauf an. Die
nachfolgende Ausdifferenzierung der
Daten erfolgt jeweils nach unterschied-
lichen Merkmalen (z. B. Schularten, Bil-
dungsgänge, Trägerschaft, Geschlecht,
Migrationshintergrund, Regionen). Es
ergänzen sich dabei Text, Tabellen und
Abbildungen. Bei einer entsprechenden
inhaltlichen Relevanz und Verfügbar-
keit der Daten sind auch nationale Ver-
gleiche enthalten.

Jeder Berichtsteil schließt mit einer Zu-
sammenfassung der wichtigsten Aus-
sagen unter der Überschrift „Wichtiges
in Kürze“ ab.

Ein G im Text verweist auf eine Begriffs-
erläuterung in dem im Anhang befind-
lichen Glossar.

Ein M im Text gibt den Hinweis auf eine
vertiefende bzw. ergänzende metho-
dische Erläuterung zu einem Begriff
bzw. beschriebenen Sachverhalt. Diese
ist durch Farbunterlegung hervorge-
hoben. Eine Übersicht dazu kann dem
Anhang entnommen werden.

Die Abbildungen und Tabellen sind in
jedem Kapitel durchnummeriert. Eine
Übersicht aller Abbildungen und Tabel-
len findet sich im Anhang. Alle enthal-
tenen nationalen Vergleiche sind zu-
sätzlich in einer gesonderten Übersicht
zusammengestellt und ebenfalls dem
Anhang beigefügt.

Die den Abbildungen zugrunde lie-
genden Tabellen und weitere ergän-
zende oder vertiefende Daten, z.B.
➔ Tab. A4-9(web), werden den Le-
serinnen und Lesern online unter
http://www.schule.sachsen.de/2708.
htm zur Verfügung gestellt. Die Tabel-
len und Abbildungen werden in regel-
mäßigen Abständen durch Daten der
darauffolgenden Schul- und Kalender-
jahre online aktualisiert.
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